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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 


Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 


lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


in Thorn Vorſtädtre Moder und Pod zorz, 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 


Reformationsfeſt. 


„Reformation“ heißt zu Deutſch: Um⸗ oder Neugeſtaltung. 
Die Umgeſtaltung, deren wir heute gedenken, iſt die der chriſt⸗ 
lichen Kirche, wie ſie begonnen hat die Mannesthat Dr. Martin 
Luthers am 31. Oktober 1517: das Anſchlagen jener weltbe⸗ 
rühmten 95 Sätze an die Schloßkirchthüre zu Wittenberg. Iſt es 
auch ſonſt nicht der evangeliſchen Kirche Art und Sitte, Gedenk⸗ 
tage aus dem Leben berühmter Männer im Gotteshauſe feſtlich 
zu begehen, ſo verſammelt ſich doch die evangeliſche Chriſtenheit 
an dieſem Tage vor dem Angeſichte des Herrn, denn das Werk 
unſeres Luther war ein gottgewollte und gottgewirktes, ja ein 
heiliger Gottesdienſt. Wie aber könnten wir Gott dem Herrn 
Segnungen der Reformation danken, ohne daran gemahnt 


die 
zu werden, ſie in Ehren zu halten und ihre Schätze treu zu ber 


wahren. 

Zwei Hauptgrundſätze find es, welche Dr. Martin Luther 
wieder aus Licht hat fielen dürfen und auf welchen die een 
liſche Kirche ruht. Der erſte Grundſatz iſt der, daß Norm und 
Michtſchnur Für unſeren Glauben, unsere Leyre und unſer Leben 
allein die heilige Schrift ſei. Dieſen Satz ſtellte Luther auf ge⸗ 
gegenüber der Lehre der mittelalterlichen Kirche, daß die mündliche 
Ueverlieferung der päpſtlich gewordenen Rirche für das Glaubensleben 
gerade ſo bindend und verpflichtend ſei, wie das geſchriebene 
Wort Gottes. Entgegen aber der Lehre, daß der Menſch 
gerecht werde vor Gott durch das Verdienſt ſeiner guten 
Werke, lehrte er auf Grund des Wortes Gottes, daß der 
Menſch vor Gott gerecht und ſelig werde ohne des Geſetzes Werk 
allein durch den Glauben an Jeſum Chriſtum, den Gottesſohn 
und Sünderheiland. Begeht nun die evangeliſche Chriſtenheit 
heute den Gedächtnißtag der Reformation, ſo kommt es vor 
allem darauf an, daß jeder evangeliſche Chriſt ſich ernſtlich die 
Fragen vorlegt: Wie ſteht es mit mir? wie ſteht es mit 
meinem Glauben? wie mit der Eee deſſelben in That 
und Wahrheit? verdiene ich auch noch Namen eines evan⸗ 
geliſchen Chriſten? Der Glaube an die rechtfertigende Gnade 
Gottes in Chriſto Jeſu kommt nicht von ſich ſelbſt, ſondern 
aus der Predigt des reinen Gotteswortes. Darum heißt es heute 
aufs Neue: höre du auch, du evangeliſcher Chriſt, gern und 
fleißig Gottes Wort, forſche und ſuche du in demſelben mit allem 
Ernſt und Eifer. 


— 


Der Tod des Zaren. 
Der Tod des Zaren beſchäftigt naturgemäß nicht nur die 
Preſſe aller Länder, ſondern jeden denkenden Menſchen. Alle 
Blätter bringen ſpaltenlange Biographien des Verſtorbenen, in 
Paris erſchienen die Blätter mit der Todesnachricht in ſchwarzer 
Trauerumrandung. Einmüthig iſt die Stimme der geſammten 
europäiſchen Preſſe in der Anerkennung, daß der verſtorbene Zar 
ein mächtiger Hort des Friedens für das geſammte Europa ge⸗ 
weſen ijt. Ueber Einzelheiten aus den letzten Stunden des Ver⸗ 
blichenen liegen eine große Anzahl von Meldungen vor, unter 
denen folgende hervorzuheben find: Der Zar ſah ſchon in den 
Morgenſtunden des 1. November ſeinem Ableben entgegen, er 
war bei vollem Bewußtſein, berief ſeinen Beichtvater, nahm das 
Abendmahl und erhielt die legte Oelnng. Nach der Salbung 
berief er alle ſeine Kinder zu ſich an ſein Sterbebett, ſegnete ſie 
und ſprach mit verſtändlicher Stimme mit allen Verwandten, 
beſonders herzlich mit der Zarin. Beim Anbruch der dritten 
Nachmitiagsſtunde wurde die Summe des Sterbenden undeutlich, 
um 2 Uhr 15 Minuten hauchte er feinen Geiſt aus. Um 7¼ 
Uhr Abends, nachdem die Vereidigung der Truppen auf den 
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In den Feſſeln der Schuld. 


Kriminatnovele von C. Sturm. 
125 (Nachdruck verboten“) 

25 N 25. Fortſe 0 

Wie betäubt ſant 2 u. a Schreibtiſch nieder 
als er dieſen Brief geleſen Hatte, dann wurde der unglückſelige 
Mann aber von einer an Raſerei grenzenden Wuth über Hilleſſens 
Verrath und Flucht ergriffen. Er zerriß das Schreiben ſammt 
dem in demjelben liegenden Werthpapiere in kleine Fetzen und 


ſchrie überlaut: & 
„O dieſer elende Schuft! Und verflucht, zehnmal verflucht 
Ich verabſcheue 


bin ich, daß ich mich mit ihm eingelaſſen habe! 
es, ihm flüchtend nachzufolgen und der Band noch das letzte Be⸗ 
niebs kapital zu rauben! Ich will ſo viel es möglich iſt, ſtandhaft 
das furchtbare Loos ertragen, welches nun über mich hereinge⸗ 
brochen it. Mildern kann ich meine Schuld nur dadurch, daß 
ein und meiner Frau ſämmtliches Privatvermögen den 
daß nnen und Aktionären der 1 * N Ar — geht nicht, 
Mann — N 3 men ae A e 
dire jest plötzlich. „Eruſt und Carel, meine ler inder, 
dar len keimen Vater haben, der im Zuchthauſe ſitzt. Dieſe Schande 
arf ich meinen Kindern nicht anthun! Ich muß ſterben und der 
od wird eine Erlöſung für mich und meine Angehörigen von 
were 9 50 1 ilt 
kein Ile Leid, von Jammer und Schande ſein! Es gilt dabei 
Ri. x erlegen, kein Zagen und Zaubern, denn ich muß ſterben 
willen. dit lieben Kuder und auch um meiner treuen Frau 
4 ie zwar auch durch meinen Tod ſehr betrübt werden, 
Hui ch mein ſerneres Daſein zu einer wahren Höllenqual un⸗ 
ſchuldig verdammt werden würden. Barmherziger Gott ſei mir 


segründet 1760. 


Nedaction und Expedition Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. a 


Sonntag, den 4. November 


neuen Kaiſer zum größten Theil bereits beendet war, gaben die 
Kanonen der Peter Pauls⸗Feſtung der Bevölkerung von St. 
Petersburg den Tod des Kaiſers kund. — Obgleich die Nachricht 
vom Ableben des Zaren nach den letzten Bulletins nicht uner⸗ 
wartet kam, rief ſie unter der Bevölkerung Petersburgs doch tiefe 
Beſtürzung und Trauer hervor. Alle Reſtaurants und Läden 
wurden geſchloſſen. Auf der Straße ſah man das Volk, als es 
die Trauerbotſchaft erfuhr, ſich andächtig bekreuzigen. — Die 
Lebensweiſe des Zaren in ſeinen letzten Lebenstagen. Bis zum 
30. vorigen Monats, wo die erneute verhängnißvolle Wendung 
im Zuſtande des Zaren eintrat, war letzterer bei ſo gutem Appetit, 
daß dies das freudige Erſtaunen der Aerzte erregte. Nachdem 
der unmittelbar nach der Ankunft aus Spala eingetretene rapide 
Kräfteverfall durch die Kunſt der Aerzte allmählich gehoben 
worden war, hatte in der Woche vom 22. — 29. vorigen Monats 
die bis dahin faſt ausſchließlich aus Buttermilch beſtehende 
Nahrungsaufnahme eine weſentliche Veränderung erfahren. Ins⸗ 
beſondere wurden unter gleichzeitiger Verminderung der flüſſigen 
Nahrung wieder feſte Speiſen in das Kranken⸗Menu aufgenommen, 
darunter Gerichte, die eigentlich kaum zur Krankenkoſt gezählt 
werden. Eine von dem Arzte die jour unterzeichnete Frühſtücks⸗ 
karte beſagt, daß der hohe Patient noch am vergangenen Sonn⸗ 
abend folgendes Dejeuner eingenommen hat: 
braten, Compot, Eis. Vor dem Frühſtück wurden zwei kleine 
geſalzene Fiſche „Kilki“ Anchovis], wie der ärztliche Rapport jagt, 
mit gutem Appetit eingenommen. An demſelben Tage aß der 
Zar ſpäter eine Portion rother Grütze mit Fruchtſauce. Die 
Aerzte hatten bei dem guten Appetit des Kaiſers auch bis zu 
dem Tage, wo zu dem alten Leiden die Lungenentzündung hinzu⸗ 
trat, Hoffnung, das Leben des Kranken beträchtlich verlängern zu 
können. Zuletzt aber lag die Ernährung des Patienten gänzlich 
darnieder; feſte Nahrung wurde in den beiden letzten Tagen faſt 
garnicht genommen, und auch die ſonſt mit Vorliebe genoſſene 


Buttermilch nahm der Zar nur mit Widerſtreben. — Gegen den 


ausdrücklichen Wunſch der Aerzte ſchlief der Zar auch noch in 
den letzten Nächten allein in ſeinem Zimmer. „Ich will nicht 
geſtört ſein!“ äußerte er auf alle Einreden. Im Nebengemach 
ſchlief die Kaiſerin; in den benachbarten Zimmern wachten die 
Aerzte und Pflegeſchweſtern. „Wie gut habe ich geſchlafen,“ ſagte 
er wiederholt des Morgens zu ſeiner hohen Gemahlin. — Bis 
zu dem Augenblick, da die Krankheit in ihr letztes verhängniß⸗ 
volles Stadium eintrat, beſorgte der Kaiſer ſeine Toilette ohne 
freude Hilfe. Es ſtrengte ihn ſehr an; er wies aber alle Ab- 
mahnungen mit dem Bemerken zurück, daß er es einmal ſo 
gewohnt ſei. Nach der Toilette wurde er Morgens 9 Uhr in 
einen Krankenfahrſtuhl gehoben, in dem er bis 11 Uhr Abends 
regelmäßig verblieb. 


Deutſches Reich. 


Unſer Kaiſer wohnte bekanntlich am Donnerſtag in Stettin 
der feierlichen Enthüllung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals bei. Bei 
dem Diner, welches nach der Feier im Regimentshauſe des 
Grenadierregiments König Friedrich Wilhelm IV. ſtattfand, hielt 
der Monarch folgende Anſprache: „Meine Herren! Ich ſpreche 
dem Regiment meinen herzlichen Dank für die Worte des 
Regimentskommandeurs aus. Daß der heutige Tag ein Tag 
des Rückblicks für uns iſt, verſteht ſich von ſelbſt. Die verſchie⸗ 
denen Momente, die der Regimentskommandeur ſoeben aus der 
Vergangenheit der Geſchichte des Regiments erwähnt hat, beweiſen, 
wie ſehr wir zuſammengehören; jedenfalls ſtehen wir alle noch 
unter dem Eindruck der letzten Heerſchau meines verſtorbenen 


Fiſchſuppe, Enten⸗ 


(Erſtes Blatt.) 


* Anzeigen⸗ Preis: g 
Die ögeſpaltene Petik⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der 5 Walter 
Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


1894. 


Unſer gemeinſchaftliches Beſtreben muß dahin 
gehen, für mich, die Armee, für Sie, das Regiment auf dem 
Stand zu erhalten, wie es unter meinem Großvater war, die 
Traditionen jener Zeit zu pflegen: Tapferkeit, Treue, Gehorſam! 


Großvaters. 


In dieſem Sinne erhebe ich mein Glas mit dem Rufe: Mein 
Grenadierregiment hurrah!“ Als dem Kaiſer die Nachricht vom 
Tode des Zaren überbracht wurde, erhob er ſich vom Platze und 
ſprach: „Wie damals bei der letzten Heerſchau meines Groß⸗ 
vaters dem Korps es nicht mehr vergönnt war, unter Führung 
des damaligen Statthalters von Pommern, meines verſtorbenen 
Vaters, vor den Augen meines Großvaters eine Revue zu 
erleben, wie damals die Schatten des Todes auf dem Haupte 
meines Vaters und dem ganzen Jahre lagen, ſo kommt ſoeben 
die Nachricht von einem weittragenden, ſchweren Ereigniß an 
unſere Ohren: Se. Majeſtät der Zar iſt ſoeben geſtorben. 
Nikolaus II. hat den Thron ſeiner Väter beſtiegen, wohl 
eine der ſchwerſten Erbſchaften, die ein Fürſt antreten kann. Wir, 
die wir hier verſammelt ſind und ſoeben einen Rückblick auf 
unſere Traditionen geworfen haben, denken auch deren Beziehungen, 
die uns in alter Zeit in Waffenbrüderſchaft und aufs Neue mit 
dem ruſſiſchen Kaiſerhaus verbunden haben. Wir vereinigen 
unſere Gefühle für den neuen zum Thron gekommenen Kaiſer 
mit dem Wunſche, daß ihm der Himmel Kraft verleihe zu dem 
ſchweren Amt, das er ſoeben übernommen hat. Der Kaiſer 
Nikolaus II. er lebe! Hurrah!“ Die Regimentsmuſit ſtimmte 
die ruſſiſche Nationalhymne an. 

Der Kaiſer hat wegen der Nachrichten aus Livadia die 
Abhaltung der Hubertusjagd am 3. d. Mts. aufgegeben. 

Von der Kaiſerin Auguſte Viktoria iſt auf die Glück⸗ 
wunſchadreſſe der Berliner Stadtverordneten⸗Verſammlung eine 
Antwort eingegangen, worin dieſelbe den Stadtverordneten für 
die zum Geburtstage dargebrachten Wünſche dankt und die 
Hoffnung ausſpricht, daß ſie alles zu unterſtützen beſtrebt ſein 
werde, was die heiligen Güter des Chriſtenthums ſchützt und 
erhält, und daß ſie abwehren, was dieſe Güter gefährdet und 
damit das Glück und Wohl des Volkes untergräbt. 

Das Befinden des Erbgroßherzogs von Weimar 
der bekanntlich z. Z. im Süden weilt, iſt andauernd günſtig. 
Dieſer Tage fand die Ueberſiedelung nach Kap St. Martin ſtatt, 
wo ein längerer Aufenthalt genommen wird. 

Fürſt Bismarck wird am 6. d. Mts. Abends in Fried⸗ 
richsruh wieder erwartet. 

Graf Caprivi iſt in Bern eingetroffen. Er gedenkt den 
Winter über in Montreux zu bleiben. 5 

Herr v. Schelling tritt nicht zurück. Die Gerüchte von 
einem beabſichtigten Rücktritt des Juſtizminiſters von Schelling 
werden der „Nordd. Allg. Ztg.“ von unterrichteter Seite als un⸗ 
begründet bezeichnet. 

Zum Adjutanten des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe 
iſt Bi Rittmeiſter Graf C. v. Schönborn Wiejenheidt ernannt 
worden. 

Die Fahrten des Kaiſers zwiſchen ſeinen beiden Reſi⸗ 
denzen Potsdam und Berlin, die namentlich in den letzten Tagen 
aus Anlaß der großen politiſchen Umwälzungen noch häufiger 
als ſonſt unternommen wurden, bringen in der Betriebsverwal⸗ 
tung der Berlin⸗Potsdamer Bahn ſtets ein gut Stück Arbeit 
und einen regen Depeſchenwechſel hervor. Sobald eine Fahrt, 
ſei es von oder nach Berlin, ſeitens des Kaiſers beabſichtigt 
wird, giebt das Hofmarſchallamt der Betriebsdirektion in Berlin 
Kenntniß. Dieſe telegraphirt ſofort an ſämmtliche Bahnhofs⸗ 


Sünder gnädig und nimm Dich in Gnaden meiner Hinterblie⸗ 
benen an.!“ 


Mit zitternden Händen zog Pohlmann an ſeinem Schreib⸗ 


tiſche jetzt ein Seitenſchubfach heraus und nahm aus demſel ben 
einen Revolver. Doch einen Moment zögerte er noch, nahm eine 
Feder und Papier und ſchrieb an ſeine Frau und ſeine Kinder 
noch einige wehmüthige Abſchiedszeilen, legte auch dann kurz und 
klar, daß er ſterben müſſe, um ihnen größere Schande, Pein und 
Qual zu erſparen. Dann nahm er auch noch einen anderen 
Briefbogen und ſchrieb auf demſelben an den Aufſichtsrath der 
Bank, legte die Urſachen ſeiner großen Verluſte dar und offerirte 
ſein und ſeiner Frau Privatvermögen zur theilweiſen Deckung 
des angerichteten Schadens. 

Dann griff der unglückſelige Mann mit feſter Hand nach 
dem geladenen Revolver, ſpannte ihn und jetzte ihn vor die 
Stirn. Ein furchtbarer Knall dröhnte durch das Zimmer und 
durch die weiten Räume der Central⸗Commerzbank und der lang⸗ 
jährige, einſt hochangeſehene und viel beneidete erſte Direktor 
derſelben ſank mit zerſchmettertem Schädel und nur noch leiſe 
zuckend, aber alsbald ſterbend unter ſeinen Schreibtiſch. Der 
durch Verirrungen, falſchen Ehrgeiz und auch große eigene Schuld 
zum Verbrecher gewordene Mann hatte ſich für dieſe Welt durch 
Selbſtmord ſein eigenes Urtheil geſprochen. 


Als ungefähr eine halbe Stunde ſpäter die Angeſtellten der 
Central⸗Kommerzbank wieder in ihre Bureaux zurückkehrten und 
bald darauf der Selbſtmord des erſten Bankoirektors entdeckt 
wurde, bemächtigte ſich aller Bankbedienſteten eine furchtbare 
Beſtürzung, denn es galt ihnen nun als Gewißheit, daß eine 
Kataſtrophe über die Bank hereingebrochen ſei, zumal auch ſeit 


eſſens Wohnung, um dieſen herbeizuholen, und ein anderer 
Bankgehilfe machte bei der Polizei die Meldung von dem 
Selbſtmorde des Bankdirektors Pohlmann. 

Aber der Kaſſirer und erſte Buchhalter kehrten unverrichteter 
Sache zurück, denn Herr Hilleſſen fuhr bereits mit einem Schnell⸗ 
zuge einem ſüdfranzöſiſchen Hafen zu, um fi) dort nach Süd⸗ 
amerika einzuſchiffen. 

Die Polizeibeamten und der Polizeiarzt trafen aber binnen 
Kurzem ein und nahmen ein Protokoll über den Befund der 
Leiche Pohlmanns auf. 

Auch der Sohn deſſelben, der Referendar Ernſt Pohlmann, 
hatte inzwiſchen Nachricht von dem entſetzlichen Vorgange 
erhalten und war herbeigeeilt. Wehklagend ſtürzte ſich der 
bedauernswerthe junge Mann auf die blutige Leiche des Vaters, 
ſodaß alle Umſtehenden von Mitleid und Entſetzen über das Unheil 
ergriffen wurden, welches das ſchreckliche Ende des Vankdirektors 
Pohlmann der Mitwelt offenbarte. 

Und dann brachte man die Leiche deſſelben fort, und Ernſt 
Pohlmann, der wie geiſtesabweſend dieſem Vorgange zuſah, wurde 
von einem mitleidigen Bankdtener nach Haufe geleitet. 

* 
* 

Am andern Tage hatte Ernſt Pohlmann, Dank ſeiner edeln 
Charaktereigenſchaften, einigermaßen ſeine Willenskraft wieder 
gewonnen, und ſeinen ungeheuren Schmerz beherrſchen gelernt, 
Er meldete durch eine Depeſche der Mutter und Schweſter, welche 
in Italien weilten, den Tod des Vaters und die Kataſtrophe, 
welche über die Central⸗Kommerzbank hereingebrochen war, an, 


Zeikung 


tragen eine blaßrothe Farbe und find ſtets mit dem Vermerk 
„Geheim“ verſehen. Sobald ein Stationsvorſteher eine ſolche 
Depeſche erhält, trifft er ſeine Anordnungen und ertheilt ſeine 
Befehle an ſeine Unterbeamten. Die Bahnmeiſter revidiren die 
Strecke aufs Genaueſte; einer der Bahnarbeiter wird auf jeder 
Station angewieſen, bei der Durchfahrt des Zuges auf Poſten 
zu ſtehen und mit der bekannten kleinen Stange, die früher eine 
rothe Signalfahne trug, zu ſalutiren. Die Stationsvorſteher legen 
für den Augenblick des Durchpaſſirens ihren Galarock und weiße 
Handſchuhe an und müſſen fiets, wenn fie nicht gerade beurlaubt 
find, während des Durchfahrens des Hofzuges auf dem Bahnſteig 
anweſend ſein. Ebenſo wird, ſobald ſeitens des Hofmarſchallamts 
die Abfahrt oder Ankunft des Kaiſers dem Betriebsamt gemeldet 
worden iſt, der Bahnpolizei ſofort Kenntniß davon gegeben, um 
ſich zu verſtärken. Der Kaiſer fährt faſt immer in Begleitung, 
lätzt ſich unterwegs Vortrag halten, nimmt Zeitungsberichte oder 
eingegangene Schriftſtücke entgegen und befindet ſich meiſt in 
lebhafter Unterhaltung mit ſeinen Begleitern. 

Im Reichs geſundheitsamt findet demnächſt eine außer: 
ordentliche Berathung über die Ordnung des Vertriebs des Diph- 
therieheilſerums ſtatt. An der Berathung werden die Vertreter 
einer Reihe von Bundesſtaaten theilnehmen. 

Herr Geſcher, Landrath des Kreiſes Rees und konſervativer 
Reichstagsabgeordneter für Rees⸗Mörs iſt, nach der „K. V. 3“, 
als Oberregierungsrath nach Düſſeldorf verſetzt worden. Durch 

die Verſetzung erliſcht ſein Reichstagsmandat zugleich, es wird 
deshalb in Rees⸗Mörs eine Erſatzwahl ſtattzufinden haben. 

Die Generalſynode, welche in ihrer jüngſten Sitzung 
bezüglich der Reviſion des kirchlichen Haftgeſetzes hinſichtlich des 
Ueberhandnehmens chriſtlichjüdiſcher Miſchehen berieth, lehnte die 
hochorthodoxen Anträge des Hofpredigers Stoecker und ondrer 
Synodalen ab. Zur Annahme gelangte ein Antrag des General» 
juperintendenten Dr. Dryander, wonach erwartet wird, daß 
gegenüber dem hervorgetretenen Nothſtande Geiſtliche und Ges 
meindekirchenräthe allen Ernſtes die ihnen zu Gebote ſtehenden 
Mittel der Seelſorge und Kirchenzucht anwenden, um dem Noth- 
ande wirkſam zu wehren. 

Mit der Ernennung des Fürſten Hohenlohe-Langen burg 
zum Statthalter von Elſaß⸗Lothringen wird nunmehr auch ein 
Wechſel in der Leitung der deutſchen Kolonialgeſellſchaft eintreten, 
da der Fürſt ſchon ſeit einiger Zeit entſchloſſen war, das Präſi⸗ 
dium niederzulegen. Ueber die Wahl des Nachfolgers haben 
bereits im Vorſtande der Geſellſchaft Beratgungen ſtattgefunden. 
Wie es ſcheint, hat man das Augenmerk auf den Fürſten zu 
Wied gerichtet, auch werden Mitglieder des bisherigen Vorſtandes 
als in Ausſicht genommen bezeichnet. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Gegenüber der Mittheilung, der Kaiſer habe die Sanktionirung der 
tirchenpolitiſchen Vorlage abgelehnt, meldet die offiziöſe Budapeſter Korre⸗ 
ſpondenz, die Geſetzentwürfe ſeien erſt letzten Mittwoch in Begleitung einer 
erläuternden Darſtellung aller jener Modifikationen, die während der Ver⸗ 
handlungen in beiden Häuſern des Reichstages an den urſprünglichen 
Geſetzentwürfen vorgenommen wurden, der Krone behufs Sanktionirung 
N worden. Die Sanktionirung kann daher erſt in einigen Tagen 
erfolgen. 


Italien. 

Auf Grund des Anarchiſtengeſetzes wurden zwei ſozialiſtiſche Abgeord⸗ 
nete nach fruchtloſen Hausſuchungen wegen Bildung von Umſturzvereinen 
und Aufhetzung zum Klaſſenhaß vor den Polizeirichter geladen. — In 
Mailand fand unter Theilnahme von etwa 1500 Perſonen die erſte Ver⸗ 
ſammlung der neuen Freiheitsliga ſtatt. 50 Zeitungen und 30 Abgeord⸗ 
nete haben ihren Anſchluß an dieſelbe erklärt. Alle Redner erklärten, auf 
ihre Parteiſtellung nicht zu verzichten und nach Erreichung des Zweckes der 
Liga ihre unabhängige Stellung wieder einnehmen zu wollen. 

Rußland. 

Unſer Kaiſer wird den Prinzen Heinrich zu den Beiſetzungsfeierlich⸗ 
keiten nach Petersburg entſenden. Man nimmt an, daß der Prinz die in 
Kiel bereitſtehende Yacht Hohenzollern benutzen wird. In Petersburg 
hatten ſich gegen 10 Uhr Vormittags die Mitglieder des Reichsrathes im 
Reichsrathsgebäude zu einer Todtenmeſſe für den verſtorbenen Zaren ver⸗ 
einigt, nach deren Schluß die Ablegung des Treueides für Kaiſer Nikolaus II. 
und für den Thronfolger Georg Alexandrowitſch erfolgte. Am 2. Novem⸗ 
ber Vormittags 9 Uhr durchzogen Herolde in Trauerkleidern, begleitet von 
einem Trompeterkorps und einer Abtheilung der Chevalier⸗Garde, die 
Straßen und Plätze von Petersburg, um der Bevölkerung das Ableben des 
Kaiſers Alexander III. mittzutheilen. Bald darauf erſchienen Herolde in 
goldgeſtickten Rleidern, gleichſalls von Trompetern begleitet, welche die 
Thronbeſteigung Kaiſers Nikolaus II. verkündigten. Anläßlich der Thron⸗ 
beſteigung am 3. November wird jegliche Trauer abgelegt, auch die Zei⸗ 
tungen erſcheinen ohne Trauerrand. — Der „Regierungsbote“ veröffentlicht 
den Erlaß, welchen Kaiſer Nikolaus II. beim Antritt ſeiner Regierung an 
das ruſſiſche Volk gerichtet hat. Der Erlaß lautet nach der Miitheilung 
über den Tod Alexanders III., wie folgt: „Möge uns das Bewußtſein 
tröſten, daß unſer Leid das Leid unſeres geliebten Volkes iſt, und möge 
das Volk nie vergeſſen, daß die Kraft und die Feſtigkeit des heiligen Ruhe 
lands in ſeiner Einigkeit mit uns und in jeiner unbegrenzten Ergebenheit 
für uns liegt. Wir aber erinnern uns zu dieſer traurigen aber feierlichen 
Stunde, in welcher wir den urväterlichen Thron des ruffiſchen Reiches und 


des mit ihm unzertrennlich verbundenen Zarthums Polen und des Groß⸗ 
fürſtenthums Finland beſteigen, des Vermächtniſſes unſeres eniſchlafenen 
Vaters, und von ihm erfüllt, thun wir vor dem Angeſichte des Allerhöchſten 
das heilige Gelübde, ſtets als einziges Ziel die friedliche Entwickelung, die 
Macht und den Ruhm des theueren Rußlands und die Beglückung aller 
Wet treuen Unterthanen zu heben.“ 

efehl, 


Das Manifeſt ſchließt mit dem 
den Treueid zu leiſten ihm (dem Kaiſer Nikolaus) und ſeinem 


und in einer zweiten Depeſche erbat er ſich von ſeiner Mutter 
die Erlaubniß, deren bedeutendes Vermögen neben demjenigen 
des Vaters den Gläubigern und Aktionären der Bank anzu⸗ 
bieten, um auf dieſe Weiſe jeden Verdacht zu beſeitigen, als ob 
die Familie Pohlmann ſich auf Koſten der Aktionäre der Central⸗ 
Kommerzbank bereichert hätte. 

Frau Pohlmann ſtimmte hochherzig der Bitte des Sohnes 
zu, da auch ihr mehr daran lag, etwas von dem Schandfleck zu 
tilgen, mit dem der unſelige Gatte ſeinen und ſeiner Familie 
Namen belaſtet hatte, als mit dem Fluche der Betrogenen Reich⸗ 
thümer zu beſitzen. 

Der Referendar Pohlmann machte auch alsbald dem Auf- 
ſichtsrathe der Central Kommerzbank die Mittheilung, daß nicht 
nur das Vermögen feines unglückſeligen Vaters, ſondern auch 
dasjenige ſeiner tiefgebrugten Mutter an die Concursmaſſe der 
Central⸗Kommerzbank abgeliefert werden ſolle, um die Folgen des 
Fehlers des ehemaligen Bankdirektors Pohlmann ein wenig zu 
mildern. Natürlich wurde durch dieſes Opfer die Lage der 
bankerotten Bank faſt gar nicht gebeſſert, aber dieſer opferwillige 
Schritt der Hinterbliebenen des Direktors Pohlmann machte doch 
einen guten moraliſchen Eindruck auf alle betheiligten Kreiſe und 
auch in der öffentlichen Meinung der Hauptſtadt. 5 

Nach nochmaliger gerichtlicher Unterſuchung der Leiche des 
Vankdtrektors Pohlmann wurde dieſelbe auf Anordnung feines 
Sohnes in die bisher der Familte gehörige Villa gebracht, und 
drei Tage ſpäter in früher Morgenſtunde in aller Stille und 
in der einfachſten Weiſe beerdigt. 

Dem nur mit wenigen Kränzen geſchmückten Sarge folgten 
als Leidtragende in einem verſchloſſenen Wagen Ernſt Pohlmann 
nebſt feiner tiefgebeugten Mutter und Schweſter, die erſt geſtern 
ſpät Abend mit dem Schnellzuge aus Italien zurückgekehrt waren, 


tionären au 


Thronfolger, dem Großfürſten Georg Alexandrowitſch, welcher auch ſo lange 
Thronfolger zu tituliren ſei, bis Gott die mit der Prinzeſſin Alice von 
Heſſen einzugehende Ehe des Kaiſers mit einem Sohne ſegnen würde. — 
Der Kaiſer verſchied ſanft, umgeben von ſeinen ganzen Familie. Die 
Kinder und die übrigen Verwandten, ſowie die Hoſchargen, die Perſonen 
des Gefolges und die Diener nahmen hierauf von der Leiche Abſchied; die 
Flagge auf dem Kaiſerlichen Palais wurde auf Halbmaſt geſetzt und dumpfer 
Kanonendonner verbreitete die Kunde von dem Tode des Herrſchers. — 
Obgleich es durch das Tagesbulletin darauf vorbereitet war, wollte das 
Volk die Nachricht von dem Tode des Kaiſers kaum glauben. In den 
Straßen riß man ſich förmlich um die Bulletins. In demüthiger Haltung 
ſtand die Menge da. Wenn ein Poliziſt die Todesmeldung verlas, dann 
flogen die Mützen und Hüte von den Köpfen, unterdrücktes Weinen und 
Aufſchluchzen wurde hörbar. Vor der Kapelle auf dem Newski knieten die 
Bolksmengen auf dem Straßenpflaſter, während aus der Kapelle Gebete und 
Kirchengeſang tönte. Die Trauer der Volksmenge macht einen über⸗ 
wältigenden Eindruck. Sobald das Publikum auf der Straße feinem 
Herzensbedürfniß genügt hatte, ging es ſtill und in ſich gekehrt auseinander. 
Nach und nach wurde es ruhiger auf den Straßen und gegen 12 Uhr er⸗ 
ſtarb alles Straßenleben. — Die große Friedensliebe des Zaren wird 
in der Preſſe aller europäiſchen Länder gleichmüthig gefeiert, wie auch die 
herzliche Theilnahme an dem vorzeitigen und qualvollen Hingang des 
mächtigen Herrſchers in der Sprache aller Herren Länder zu beweglichem 
Ausdruck gelangt. An allen Höfen des Kontinents wird auf längere oder 
kürzere Zeit offizielle Trauer angelegt und die Regierungen aller Staaten 
bemühen ſich dem ſchwer geprüften jungen Kaiſer Nikolaus II. ihre Ver⸗ 


trauens⸗ und Sympathiebeweiſe darzubringen. — Der Wortlaut der Todes⸗ 


anzeige, welche an die ruſſiſchen Botſchaften der verſchiedeuen Staaten er⸗ 
— iſt folgender: „Es hat dem Herrn gefallen, unſern en 
errſcher, Kaiſer Alexander III., zu ſich zu . der in Livad a dieſen 
Nachmittag, den 20. Oktober alten Sttls, um 2 Uhr 15 Minuten ver⸗ 
ſtorben iſt. Mit unſagbarer Bewegung theile ich Ihnen das Unglück mit, 
das ganz Rußland betroffen und in tiefſte Trauer hüllt. Giers.“ 
i en. 

Kleine Banden chineſiſcher Deſerteure haben mehrere Poſten an der 
ruſſiſchen Grenze angegriffen und ſich einer Anzahl Waffen und Munitions⸗ 
Vorräthe bemächtigt. Ein Angriff ſei zurückgeſchlagen worden, wobei die 
Chineſen 60 Mann verloren hätten. Der Hafen an der Talien-Bat, 
wo die zweite japaniſche Armee gelandet iſt, liegt nur vier Tagemärſche 
von Kinchow entfernt, das von den Chineſen beſetzt iſt. Es wird deshalb 


angenommen, daß es hier zu einem Zuſammenſtoße kommen wird. 


N Amerika. 
Dass britiſche Kriegsſchiff „Royal Arthur“ und 4 andere Kriegsſchiffe 
ſind nach Callao beordert worden, infolge eines Angriffs der Aufſtändiſchen 
auf das britiſche Konſulat, wobei der Konſul gefangen, ſeine Frau und 
ſeine Tochter getödtet und das Konſulat niedergebrannt wurden. 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Gollub, 1. November. Nach Aufhebung der Grenzſperre wurden 
heute von unſerer Polizeibehörde gegen 100 Legitimationskarten zum Ueber⸗ 
ſchreiten der Grenze ausgeſtellt. Das Komitee für die Bahn Gollub⸗ 
Schönſee iſt heute Nachmittag in Schönſee zuſammengetreten. 7 

— Aus der Culmer Stadtniederung. 1. November. Vor einiger 
Zeit plante die Regierung, das fiskaliſche Gut Gogolin in Rentengüter 
aufzulöſen. Da das Gut jedoch ſchwer zu vertheilen geweſen wäre, hat 
man dieſen Plan fallen laſſen. Die vom Februar⸗Sturm zerſtörten Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude ſollen wieder aufgebaut werden. 

— Biſchofswerder, 1. November. Am Montag Nachmittag wurde 
der Arbeiter Kruppa von hier, der mit ſeiner Frau auf der Chauſſee von 
Gr. Peterwitz nach der Stadt fuhr, in der Nähe der Stadt von zwei 
Knechten aus Gr. Peterwitz angefallen. Einer der Knechte ſprang von 
hinten auf den Wagen und brachte dem K. durch einen Meſſerſtich in den 
Leib eine lebensgefährliche Verletzung bei. Kurz vorher hatten die beiden 
Uebelthäter ſchon zwei Lehrer, welche auf der Chauſſee ſpazieren gingen, 
angerempelt. Da dieſe aber ruhig ihres Weges gingen, ſo ließen ſie 
von ihnen ab. Dienſtag Abend wurden die Meſſerhelden durch den Gen⸗ 
darmen eingebracht. 

— Aus dem Kreiſe Graudenz, 1. November. Auf Beſchluß der 
Generalverſammlung der Aktionäre der Zuckerfabrik Melno iſt der Geſell⸗ 
ſchaftsvertrag abgeändert worden. Die Fabrik zahlt für die von den Ak⸗ 

Fache Aktien pflichtgemäß zu liefernden Rüben einen Preis, 
welcher dem Betriebsergebniß entſprechend von dem Aufſichtsrath un 
dem Vorſtand gemeinſchaftlich in jedem Jahre feſtgeſetzt wird und für 
gewöhnlich nicht niedriger als 80 Pfg. und nicht höher als 110 Pfg. pro 
Zentner ſein ſoll. 

— Rieſenburg. 1. November. Am Dienſtag unternahmen Sekonde⸗ 
Lieutenant v. Madeyski vom hieſigen Küraſſier-Regiment und zwei Küraſ⸗ 
ſiere einen Uebungsritt nach Oeſterode und legten die hin und zurück 
16 Meilen betragende Strecke in 12 Stunden zurück, wovon noch zwei 
Stunden auf die Ruhepauſen entfallen. Zwei der Pferde ſind ziemlich 
wohlbehalten angelangt, das Pferd des einen Küraſſiers brach dagegen 
etwa 500 829 5 vor der Kaſerne zuſammen, doch hat es ſich in kurzer 
Friſt vollſtän 1 5 erholt. Wenn man noch das überaus ſchlechte Wetter des 
Dienſtages in Betracht zieht, ſo iſt es jedenfalls für Roß und Reiter eine 
ganz beachtenswerthe Leiſtung. 

— Königsberg, 1. November. Eine Liebestragödie, welche ſeinerzeit 
in unſerer Stadt. viel Aufſehen erregte, hatte heute vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer ihr Nachſpiel. Der Fleiſchergeſelle Heinrich Buttgereit hatte die 
Tochter eines Fuhrhalters, Eliſe Böhm, kennen und lieben gelernt und 
auch Gegenliebe gefunden, ſo daß es zu einer förmlichen Verlobun 
zwiſchen den jungen Leuten kam. Das Herzensbündniß ſtieß indeſſen be 
den Eltern der Braut, namentlich bei der Mutter, auf ſo entſchiedenen 
Widerſpruch, daß beide die Hoffnung, den Bund für das Leben ſchließen 
zu können, ſchließlich aufgaben und den Entſchluß faßten, gemeinſam zu 
ſterben. Nachdem die Braut am Tage vor der Ausführung des Vorhabens 
ihrer Mutter brieflich mitgethsilt hatte, daß ſie mit ihrem Bräutigam zu⸗ 
ſammen ſterben wolle, kauften beide einen Revolver und verabredeten, daß 
am 19. Juli Eliſe Böhm ihren Bräutigam beſuchen und daß letzterer erſt 
ſie und dann ſich ſelbſt erſchießen ſolle. Und ſo geſchah es denn auch. 
Nachdem ſie zärtlichen Abſchied von einander genommen hatten, richtete 
Buttgereit die Todeswaffe zuerſt auf ſeine Braut, welche durch einen Schuß 
in den Kopf getödtet wurde, und ſchoß dann ſich ſelbſt in die Schläfe. 
Dieſer Schuß tödtete ihn jedoch nicht, warf ihn vielmehr nur bewußtlos 
nieder. Er wurde in die Kraukenanſtalt gebracht und wieder hergeſtellt. 
Die Anklage gegen den unglücklichen jungen Menſchen endete mit ſeiner 
Verurtheilung zu drei Jahren Gefängniß. 

— Inowrazlaw, 1. November. Der Vikar Kandulski iſt von hier 
auf die Pfarrſtelle nach Podgorz berufen worden. An ſeine Stelle wird 
der Vikar Lanbitz treten. 


dann fuhr in einem Wagen allein ein Prieſter, ferner begleitete 
die bisherige Dienerſchaft in der Pohlmann'ſchen Villa ihren 
ehemaligen Herrn auf dem letzten traurigen Wege und ganz 
zuletzt, in einem kleinen Abſtande folgeud, noch ein verſchloſſener 
Wagen, in welchem ſehr bleich und ernſt der Profeſſor Galen als 
hochherziger Leidtragender ſaß. 

Galen grollte dem ſchuldbeladenen Todten nicht, denn der 
edel und groß denkende Kunſtgelehrte wußte, daß bereits lange 
vor ſeiner Verlobung mit Carola Pohlmann deren Vater 
einen verhängnißvollen Fehler hatte zu Schulden komenen laſſen, 
der ihn ſeit dem Eintritt Hilleſſens in die Bankdirektion zum 
willenloſen Werkzeuge dieſes ſchurkiſchen Mannes gemacht hatte. 
Und nun hatte der Bankdirektor ſeine Schuld ſchwer gebüßt und 
ſchwer laſtete ſie noch auf deſſen Hinterbliebenen. Während der 
kurzen, aber ergreifenden Grabrede des würdigen Geiſtlichen und 
während des letzten Scheidegrußes an den Todten ſtand Proſeſſor 
Galen einige Schritte ſeitwärts — hinter den übrigen Leid⸗ 
tragenden, — denn er wünſchte in dieſer bitteren Stunde nicht, 
ſich irgendwie den trauernden Hinterbliebenen beſonders ſichtbar 
zu machen. 5 

Aber als die Beſtattung vorüber war und Ernſt Pohlmann 
nebſt ſeiner Mutter und Schweſter den harrenden Wagen wieder 
beſtiegen, ſahen ſie doch den Profeſſor Galen, wie er nach ſeinem 
Wagen zuſchritt, und auf den Referendar machte dieſe Wahr⸗ 
nehmung einen ſolchen Eindruck, — daß er an den Wagen 
des Freundes eilte, — um dieſem zugleich im Namen ſeiner 
Mutter und Schweſter für die dem Todten erwieſene letzte Ehre 
zu danken. 


* * * 


(Fortjegung folgt.) 


— 


Locales. 


Thorn, 3. November. 

m Auf Befehl des Kaifers flaggen aus Anlaß des Ablebens 
des Zaren Alexander III. von Rußland ſämmmtliche königliche 
Gebäude drei Tage Halbmaſt. 

6 Perſonalnachrichten bei der Eifenbahndivehtion zu Bromf erg. 
Penſionirt: Bahnmeiſter Wahlfeld in Bütow. Geſtorben: 
Eiſenbahn Bauinſpektor Gutte in Bromberg. Ernannt: Kanzlei⸗ 
diätar Oelſchläger in Danzig zum Kanzliſten, die Stationsaſſi⸗ 
ſtenten Kretſchmer in Königsberg i. Pr. zum Güterexpedienten 
und Lotz in Elbing zum Stationseinnehmer, die Stationsdiätare 
Jagodzinski in Danzig, Zinke in Zoppot und Roſencranz in 
Inſterburg zu Stationsaſſiſtenten, Bahnmeiſterdiätar Dantz in 
Liebſtadt zum Bahnmeiſter. Verſetzt: Die Regierungsbaumeiſter 
Anthes in Ragnit, Schürmann in Mohrungen und Streckfuß in 
Naujeningken nach Bromberg. Die Prüfung beſtanden: Die 
Betriebsſekretäre Eichler I, Müller IH und Schmidt VII in 
Bromberg, Damnitz in Thorn, Ernſt I in Poſen und Köller 
in Stolp zum Eiſenbahuſekretär. Belohnungen find bewilligt 
worden: Dem Bohrer Bronewski in Schneidemühl für Ent⸗ 
deckung eines Achsſchenkelbruchs, dem geprüften Lokomotivheizer 
Lipedi in Schneidemühl, dem Weichenſteller Wilke in Wargowo, 


dem Bahnwärter Beirau in Wärterhaus 256 bei Czersk und 
dem Rotteaarbeiter Krauſe in Zollbrück für Entdeckung von 


Schienenbrüchen. 

27 oppernikus-Berein. In der Novemberſitzung am 5. d. 
Mts. um 8 Uhr im Altdeutſchen Zimmer des Schützenhauſes iſt 
über zwei Meldungen zur Aufnahme abzuſtimmen, über die 
Fortdauer der üblichen Bücherſpende zu Schillers Geburtstag zu 
beſchließen, der Bericht über die am 8. Oktober in Danzig ſtatt⸗ 


gehabte Verſammlung der erweiterten Provinzialkommiſſion für 
Denkmalspflege entgegenzunehmen, und über den Vertrieb des 


9. Heftes der Mittheilungen ſowie über die 
deſſelben Beſchluß zu faſſen. Aus dem Verkauf von Obftbäumen 
pp. hat der verſtorbene Herr Appel 84 Mark mehr Erlös erzielt, 
als die vom Verein geleiſteten Vorſchüſſe betrugen. Damit über 
dieſelben im Sinne der Anthellhaber verfügt werde, iſt es 
dringend wünſchenswerth, daß dieſe in der Sitzung zahlreich 
vertreten find. Der Vorſtand hat ferner kleine Mittheilungen 
über Funde, Geſchenke pp. zu machen. Im wiſſenſchaftlſchen 
Theile der Sitzung wird Herr Gymnaſiallehrer Semrau über das 
älteſte Stadtbuch in Lemberg vortragen, welches er in dieſene 
Sommer auf ſeiner Reiſe nach Galizien eingeſehen hat. 

[Fat] Der Gewerbe- Infpehtor für die Kreiſe Toru, Löbau, 
Strasburg und Hrieſen, Herr Garnn in Thorn, hat in ſeinem 
Bureau in Thorn, Baderſtraße 26, für Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer Sprechſtunden am Sonntag von 11—1 Uhr eingeführt, 
um den in der Woche durch ihre Berufsgeſchäfte in Anſpruch ge⸗ 
nommenen Perſonen Gelegenheit zu mündlicher Verhandlung über 
etwaige, das Arkeitsverhältniß gewerblicher Arbeiter oder den 
Betrieb gewerblicher Anlagen (Dampfkeſſel) betreffende Fragen zu 
geben. Die Einrichtung ſolcher Sprechſtunden hat ſich in andern 
Bezirken bewährt. Der Geſchäftsumfang des Gewerbe⸗Inſpektors 
umfaßt die Aufficht über konzeſſionspflichtige gewerbliche Anlagen, 
über die Beſchäftigung von Kiadern, jugendlichen Arbeitern und 
Arbeiterinnen in Fabriken, über die Arbeits- (Fabrik-) Ordnungen, 
den Schutz der Arbeiter in Fabriken und ähnlichen Betrieben 
gegen Gefahren an Leben und Geſundheit, die Prüfung von 

ampfkeſſeln und Dampffäſſern. die amtliche Unterſuchung von 
Erplofionern von Dampfteſſeln 2c. a 1 — 

— Bonentarife ſollen demnächſt auf den ruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahnen eingeführt werden. Noch den neuen Tarifen würde 
ſich der Fahrpreis auf weitere Entfernungen um etwa die Hälfte 
billiger ſtellen als bisher. 

— Sofzhafen. Vermeſſungen zur Anlegung eines Holz⸗ 
hafens unterhalb Thorns werden jegl vorgenommen. Es wurde 
die Korzeniecer Kämpe zu dieſem Zwecke durchmeſſen, und ab» 


geſteckt. i 28 

A Das Gchlachthausreſlaurant ſoll, wie wir hören, am 1. April 
aufgehoben werden. Verſchiedene mit dem Betriebe verbundene 
Unzuträglichkeiten ſollen den Grund der beabſichtigten Maßregel 
bilden. 

Den neuen Lehrplan für den e Religionsunterricht 
an höheren Mädchenſchulen hat der preußiſche Kultusminiſter den Pro⸗ 
vinzial⸗Schulkollegien und den Regierungen zugehen laſſen. Der Miniſter 
hat dabei gewünſcht, daß bei der Zufertigung des Lehrplans an die Direk⸗ 
toren der in Betracht kommenden Anſtalten ausdrücklich darauf hingewieſen 
werden ſollte, daß derſelbe nach Vereinbarung mit dem Epiſkopate Preußen 
erlaſſen worden iſt. 3 

Central = Verein weſtpreußiſcher Landwirthe. Die diesjührige 
Herbſt⸗General⸗Verſammlung des Central⸗Vereins weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirthe findet am Sonnabend den 17. November Vormittags 11 Uhr im 
Saale des Landeshauſes zu Danzig ſtatt. Die Tagesordnung iſt folgende: 
1. Entwurf eines preußiſchen Waſſergeſetzes. (Referent Herr Landrath von 
Glaſenapp⸗Tuchel). 2. Wirkung der Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
und der Abänderung des Zolltarifgeſetzes vom 15. Juli 1879, Vorlage des 
Herrn Oberpräſidenten. (Referent Herr Rittergutsbeſißer Wegner⸗Oſtaszewo). 
3. Ueber Berufsgenoſſenſchaften, Vorlage des Vereins Schwetz. (Referent 
Herr Piehn⸗Gruppe). Tags zuvor wird eine Sitzung des Verwaltungs⸗ 
rathes abgehalten, in welchem u. a. auf der Tagesordnung ſtehen: 1. Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die nächſtjährige Diſtriktsſchau im Regierungsbezirt 
Marienwerder. 2. Verwandlung der Sparkaſſenhypothek in Amortfations- 
hypothek. 3. Abänderung des Geſetzes vom 12. Juli 1887 betreffend den 
Verkehr mit Erſatzmitteln für Buner und über Entſchädigung für das an 
Milzbrand eingegangene Rindvieh. 

*= Die Klagen über Mangel an Arbeitskräften auf dem Lande 
mehren ſich von Jahr zu Jahr. Abhilfe, wird ſchwer zu ſchaffen ſein; 
denn die Arbeiter, welche erſt ſtädtiſches Leben kennen gelernt haben, wollen 
nicht auf das Land zurück. Zur Beſchaffung eines teen Arbeitsſtammes 
war eine weſtpreußſſche Zuckerfabrik kürzlich bemüht, in verſchiedenen 
größeren Städten der Provinz Arbeiter anzuwerben. Obwohl der Verdienst 
gut und dauernd iſt, fand ſich kein Arbeiter bereit, das Angebot anzunehmen. 

elbſt beſchäftigungsloſe Arbeiter waren hierzu nicht zu bewegen. Gefragt, 
warum ſie denn nicht auf das Land gehen wollten, gaben fie zur Antwort: 
ander 12 Alle das piii des vom Leben; in der Stadt iſt es ganz 
0 . ) iſche Leben mit ſeinen reichhaltigen Abwechſel 
iſt es, welches die Arbeiter feſſelt. g Malen Wee 

5 Sanitätskolonuen. Nach einem kriegsminiſteriellen Erlaß hat der 
Kaiſer mit Befriedigung davon Kenntniß genommen, daß einzelne Krieger⸗ 
Vereine ſich die Aufgabe ſtellen, im Kriege Sanitätskolonnen zu bilden und 
dadurch bei der Kranken⸗ und Verwundetenpflege thätig mitzuwirken. Der 
Kaiſer ſprach ſich auch anerkennend darüber aus, daß Sanitätsofſiziere des 
Beurlaubtenſtandes ſich die ſach⸗ und fachgemäße Ausbildung dieſer Sani⸗ 
tätstolonnen angelegen ſein laſſen, und genehmigte gleichzeitig, daß letz teren 
leihweiſe einzelnes Material an Krankenträger u. ſ. w., ſofern es nicht 
darunter leidet, zu ihren Uebungen vorübergehend verabfolgt werden dürfe. 
Dagegen war der Kaiſer nicht damit einverſtanden, daß Mannſchaſten des 
aktiven Heeres zu dergleichen Uebungen kommandirt und damit in ein uns 
klares Dienſtverhältniß verſetzt würden. Ein ſolches ließe fü nur ver⸗ 
meiden, wenn die Betheiligung der Soldaten eine freiwillige bliebe. In⸗ 
ſonderheit billigte aber der Kaiſer nicht, daß aktive 1 Mitglieder 
der Kriegervereine oder dieſe geſchloſſen zu taktiſchen Uebungen heranzögen, 
etwa in der Weiſe, wie im Kriege die Verwendung des Landſturms 
gedacht iſt. 

Warnung vor dem Spielen in fremden Lotterien. Vor einiger 
Zeit wurde von dem Schöffengericht zu Berlin in einem gegen einen Looſe⸗ 
händler verhandelten Prozeß entſchieden, der mit der Verurtheilung des 
Angeſchuldigten wegen Betruges zu einer Geldſtraſe von 1000 Mk. endete. 
Der Angeſchuldige hatte na dem „B. T.“ einem Kunden, der bei ihm 
ein Loos der ſächſiſchen Lotterie geſpielt, den auf daſſelbe entfallenen Ge⸗ 
winn von 5000 Mark unter nichtigen Vorwänden vorenthalten. Gleich⸗ 
zeitig mit der Strafanzeige hatte Kläger ſeinen Gewinn beim Zivilgericht 
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zu verleiten, dem verleiteten Spieler den ihm zukommenden Gewinn vor⸗ 
enthält und ſchließlich vor Gericht den Einwand erhebt, die Forderung ſei 
nicht einklagbar, weil es ſich um eine verbotene Lotterie Handle! In 
dieſem Falle hatte Kläger erſt zehn Tage nach der Ziehung ſein Loos er⸗ 
neuert, der Händler den Betrag auch angenommen und dann bei Ziehung 
des Looſes die Gewinnauszahlung verweigert. Es genügt, dieſe Thatſache 
einfach feſtzunageln; jedes Wort des Kommentars iſt überflüſſig. 

+ Strafkammer. Unter der Anklage, ſich des groben Unfugs, des 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt bezw. der Körperverletzung ſchuldig 
gemacht zu haben, ſtanden geſtern der Schloſſergeſelle Guſtav Köpke und 
der Polizei⸗Sergeant Friedrich Oeck aus Culm auf der Anklagebank. Am 
Abend des 10. März d. Is. rempelte der Angeklagte Köpke in der Grau⸗ 
denzer Straße ohne jede Veranlaſſung den Tiſchlergeſellen Konizewski an, 
weshalb es zwiſchen beiden zu einem lebhaften Wortwechſel kam. Der 
gerade des Weges daher kommende e Oeck arretirte die beiden 
Perſonen und führte ſie zur Polizeiwache. Hier wurde die Freilaſſung 
des Konizewskti und die Feſtnahme und Inhaftirung des Köpfe veranlaßt. 
Auf dem Wege zur Arreſtzelle entlief Köpke dem Polizei⸗Sergeanten Oeck 
und flüchtete ſich auf eine Treppe, an deren einen Seite er jedesmal 
herunterliej, wenn Oeck auf der anderen Seite die Treppe emporſtieg. Oeck 
konnte auf dieſe Weiſe die Feſtnahme des Köpke nicht bewirken und ver⸗ 
mochte ihn erſt mit Hilfe anderer Perſonen zu arretiren. Seiner noch⸗ 
maligen Arretirung widerſetzte ſich Köpke lebhaft. Er wurde jedoch be⸗ 
wältigt und zur Arreſtzelle geführt. Auf dem Wege dorthin ſoll ihm Oeck 
mit dem gezogenen Geitengewehr einen Hieb über den Kopf verſetzt haben. 
Oeck beſtreitet dies, während Köpke zugiebt, den Konizewski angerempelt 
zu haben, im übrigen aber auch beſtreitet, ſich bei feiner Arretirung wider⸗ 
ſetzt zu haben. Der Gerichtshof hielt den Köpke der Erregung ruheſtörenden 
Lärms und des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt für überführt und 
verurtheilte ihn zu drei Wochen Geſängniß und drei Tagen Haft; den Oeck 
hingegen ſprach er von der Anklage der gefährlichen Körperverletzung mittels 
einer Waſſe in Ausübung ſeines Amtes frei. — Der Arbeiter Wilhelm 
Kaiſer aus Mocker, welcher geſtändig iſt, eine ihm von ſeinem Dienſtherrn, 
dem Gutsbeſitzer Werner in Katharinenflur, ausgeſtellte Arbeitsbeſcheini⸗ 
gung dadurch gefälſcht zu haben, daß er die Jahreszahl „1891“ in „1890“ 
einünderte, und als Arbeitslohn den Betrag von 1,50 Mk. in die Karte 
schafe wur zu zwei Wochen Gefängniß verurtheilt. — Wegen gemein⸗ 
che er Körperverletzung wurden beſtraft der Arbeiter Franz Auguſt 

1 Schöneich mit fünf Monaten Gefängniß, der Arbeiter Franz Zöllmer 
daher mit drei Monaten Gefängniß und der Schmiedegeſelle Anton Sczut⸗ 
fawsti daher mit einer gleich hohen Strafe. — Deu Arbeiter Johann 
Nowakowski aus Folgowo wurde wegen gefährlicher Körperverletzung eine 
ſechs monatliche Gefängnißſtraſe auferlegt. — Die Straſſache gegen den 
Kutſcher Johann Liſtownik aus Podgorz wegen Unterſchlagung wurde 
vertagt. 

S Schiffsunſall. Geſtern Abend iſt durch Anfahren einer 
Traft an eine Reihe von Kähnen, welche ſich anſtatt an das ge⸗ 
ſchütztere Uſer bis in den Strom hinein vor Anker gelegt hatten, 
ein Weichſelkahn, dem Eigner H. Schidlowsky gehörig, in den 
Strom verſunken; die Ladung beſtand aus Steinen. Mehrere 
andere Kähne find noch beſchädigt worden. Menſchenleben find 
nicht verloren gegangen. 

Schweineeinfuhr. Heute wurden 111 Schweine aus Rußland 
über Ottlotſchin in dass hieſige Schlachthaus eingeführt. 

Gefunden 7 Zehnpfennig⸗Marken in der Breiteſtraße, ein Me⸗ 
daillon auf dem Hauptbahnhofe, eine ſilberne Cylinder =» Uhr mit Kette im 
Ziegeleiwäldchen. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

* Verhaftet wurden 14 Perſonen, darunter 9 Dirnen, welche geſtern 
bei elner Razzia von der Polizei aufgentiffen wurden. 0 

j 9 Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 1,04 Meter 
über Null, das Waſſer ſteigt wieder. — Angelangt iſt der Dampfer 
Prinz Wilhelm mit 2 beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig und 
der Dampfer Brahe mit Heringe, Petroleum, Eiſenwaaren und ſonſtigen 
Stüdgütern beladen aus Danzig reſp. Bromberg. Abgefahren iſt der 
Dampfer Wilhelmine mit leeren Bierfäſſern, Spiritus, Weine und Stück⸗ 

tern beladen nach Königsberg, und der Dampfer Schwan mit 4 be⸗ 
adenen Kühnen nach Polen. 

0 Holzeingang auf der Weichſel am 1. Nopbmber. M. Lewin durch 
Siminski 1 Traft 538 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 120 
Kiefern Sleeper, 2552 Eichen Rundſchwellen. Sachſenhaus, Roſiner und 
Co. durch Gill 1 Traft 332 Kiefern Balten, Mauerlatten und Timber, 875 
Tannen Balken und Mauerlatten, 240 Eichen Plancons, 23 Eichen einf. 
Schwellen. 


— Aus den Weichſelgouvernements, 1. November. Gegen die 
Straßenbettelei, die im ruſſiſchen Reiche ganz beſonders florirt, richten ſich 
neuerdings ſehr energiſche Maßnahmen der Behörden. So ſind vor einiger 
Zeit in Warſchau Arbeitshäuſer eingerichtet worden, ia denen die vechaf⸗ 
teten, 3 en Bettler untergebracht wurden. Der erzielte Erfolg, 
eine bedeutende Verminderung der Straßenbettelei, veranlaßte die Be⸗ 
hörden ein Projekt anzuarbeiten, wonach ſolche Arbeitshäuſer in allen 
Gouvernements- und größeren Kreisſtädten, zunächſt in Lodz, Czenſtochau 
und Wloclawek, errichtet werden ſollen. Die erſtmaligen Ausgaben ſollen 
aus ſtädtiſchen Mitteln durch Sammlungen aufgebracht werden, während 
man die laufenden Koſten des Unterhalts, wie bei den deutſchen Arbeiter⸗ 
kolonien, aus dem Arbeitsverdienſt der Inſaſſen zu beſtreiten hofft. Die 
Organiſation der neuen Arbeitshäuſer wird nach dem Muſter der War: 
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— Von der Grenze, 1. November. Angeſichts der 
werden, will die Regierung eine zwangsweiſe Hagelverſicherung einführen. 
Die beſtehenden privaten Verſicherungsgeſellſchaften müſſen wegen der ge⸗ 
ringen Theilnehmerzahl verhältnißmäßig hohe Prämien erheben. Der 
größte Theil der Landwirthe kann nur durch Zwang zur Verſicherung 
gebracht werden. — Aufſehen erregt es, daß im Weichſelgebiet jetzt Polen 
wieder zur Richterlaufbahn zugelaſſen werden, was ſeit Jahren nicht der 
Fall war. Man führt dieſe Neuerung auf den Juſtizminiſter Grafen 
Murawiew ſelbſt zurück. 

— Podgorz, 3. November. Stadtverordueten-Sitzung am Mittwoch, 
31. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. Gewählt zu Wahlmännern zur bevor⸗ 
ſtehenden Kreistagswahl wurden die Herren Thoms, Rafalski, Gryezynski, 
Hahn und Schlöſſer. — Die Luſtbarkeitsſteuer wurde abgeändert und die 
Hundeſteuer genehmigt. Ein Tragkorb wird zum Transport von 
Kranken auf Koften der Stadt angefertigt. — Kenntniß genommen wurde 
von den entſtandenen Koſten während des Kaiſerbeſuches in Thorn; die⸗ 
ſelben betragen 253,20 Mt. Einige Kommunalſteur⸗ Reklamationen 
werden theils abgewieſen, theils als begründet erachtet. — 87,50 Mk. ent⸗ 
ſtandene Koſten für Geiſteskranke wurden zur Zahlung angewiejen. — 
Abgelehnt wurde das Geſuch des Kaufmanns Reck um Ertheilung der 
Konzeſſion zum Kleinhandel mit Spirituoſen. — Genehmigt wurde die 
Renovirung der Dienſtwohnung des Amtsdieners Weßalowski. — Von 
dem Kaſſenabſchluß der Kämmereikaſſe pro September wurde Kenntniß 
genommen. Herr Schlöſſer, der als Magiſtratsſchöffe gewählt worden 
iſt, erklärte, daß er das Amt als ſolcher nicht annehme; dieſerhalb wird 
demnächſt eine Neuwahl ſtattfinden. — Zum Kaſſenreviſor wurde Herr 
Hahn gewählt. 


Litterariſches, 
Die neu erſchienene Nummer 43 der „Gartenlaube“ enthält neben 
der Fortſetzung des neueſten Romans von W. Heimburg, „Um fremde 
Schuld“, den Schluß einer reizvollen Novelle von Ernſt Eckſtein, „Die 
Sklaven“, daneben eine Reihe von belehrenden Aufſätzen, unter denen der 
Gedächtnißartikel auf Hans Sachs, aus Anlaß von deſſen vierhundertſtem 
Geburtstag veröffentlicht, beſonders hervorzuheben iſt. Die Illuſtration iſt 
reichhaltig und wohl gelungen. 


Briefkaſten. 


Zur Waſſerleitung und Kanaliſation. Durch den bekannten Kaut⸗ 
ſchukparagraphen im Ortsſtatut für Waſſerleitung und Kanaliſation läßt 
ſich das Sicherheitsventil für die Grenze der Abgaben ſo regeln, daß ſich 
für jeden Hausbeſitzer eine für ihn günſtige Rechnung finden läßt. Uns 
ſind jedoch einige Fälle bekannt, welche trotz dieſes Paragraphen noch der 
Aufklärung bedürfen. Wir nennen nur: 1. In welchem Verhältniß ſteben 
die Abgaben der Kübelabfuhr gegenüber dem Kanalanſchluß beim Zirkus 
Ulmer und Kaun, wenn an jeder Ecke wöchentlich eine dreimalige Kübel⸗ 
wechſeluug erforderlich iſt. (Der Zirkus hat 8 Ecken). 2. Wie ſtellt ſich 
der Min imaltarif der Waſſerleitung bei Weingroßhändlern und in noch 
nicht ganz erforichten Gebäuden, welche ohne Führer nicht betreten werden 
dürfen (z. B. Schützenhaus), wenn der Waſſermeſſer nicht funktionirt. 


Eingeſandt. 
Unter dieſer Rubrik iR wir Elnſendungen aus dem Leſerkreiſe auf, welche von 
allgemeinem Intereſſe find, auch menn die Redaktion bie in ihnen vertretenen 
Unfihten nicht thellt. x 4 
Zur Waſſerleitungs- und Kanaliſationsfrage geſtatten Sie noch fol= 
gendes zu ſagen: In der Wiedergabe der Beſprechung in dem Handwerker⸗ 
vereine durch die „Thorner Zeitung“ iſt angeführt, daß Herr Stadtbaurath 
Schmidt geäußert hat, der ſchlimme Anblick der Kanaliſations- und Waſſer⸗ 
leitungsfrage habe bei der Bewohnerſchaft eine tieſe Erregung hervorgerufen, 
daran wäre der Hausbeſitzerverein ſchuld, auch hätten die Beſitzer verſucht, 
die ganzen Koſten auf die Miether abzuwälzen. Nun iſt in der letzten 
Sitzung des Hansbeſitzervereins von den beiden Magiſtratsmitgliedern 
in ihren Beſprechungen beſonders hervorgehoben, daß die Hausbeſitzer einen 
Ring bilden ſollen, um die Koſten mit auf die Miether übertragen zu 
können, was von der Verſammlung und namentlich von dem Stadtverordneten 
Herrn Dietrich zurückgewieſen und als Unding bezeichnet wurde. In letzterem 
Vereine wurde von dem Herrn Kämmerer auch darauf hingewieſen, daß 
für die Hausbeſitzer eine n dadurch herbeigeführt wird, daß die 
Kommunalſteuer, — wohl infolge der Ueberweiſung der Gebäudeſteuer an 
die Kommune — um 100 Prozent geringer wird. Hier werden aber wieder 
die anderen Bewohner auf Koſten der e entlaſtet, die doch die 
Gebäudeſteuer aufzubringen haben. ie ſieht es nun aber mit der 


Gebäudeſteuer aus, wird dieſelbe nicht auf ein Objekt gelegt, das der Haus⸗ 


befiger nicht hat? Bekanntlich werden vom vollen Miethsertrage, zu deren 
Ermittelung auf 10 Jahre zurückgegriffen wurde, wo die Miethen noch um 
% höher ſtanden, 4 Prozent erhoben, ohne Rückſicht auf die Laſten. 
Thatſächlich bleibt den meiſten Hausbeſitzern nun nach Abzug der Laſten 
kaum a wie ihre eigene Arbeit, unberückſichtigt bleiben ſämmtliche Aus- 
fälle an Miethe. Wie ſollen bei ſolchen Verhältniſſen noch die hohen Zn⸗ 
ſchläge zur Gebäudeſteuer von den Hausbeſitzern getragen werden? 
Magiſtrat und Hausbeſitzer wollen das in den Berathungen der Stadt- 


verordnetenſigzungen wohl erwägen, bevor fie die meiſten Hausbeſitzer vor 


den Ruin ſtellen. Zur Deckung der Koften für die Kanaliſation, die wie 
angeführt wird, in ſanitärer Beziehung ein Bedürfniß war, möge ange⸗ 
führt werden, daß die Hausbeſitzer den Genuß für ſich allein nicht in An⸗ 
ſpruch nehmen, vielmehr ſo coulant ſind, der ganzen Einwohnerſchaft davon 
fen und zwar jeder Staats⸗ 

Ein Modus zur Heran⸗ 


Mehrere Hausbeſitzer. 
Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 
Darm ſt a dt, 2. November. 


Bromberg 


Danzigerstr-Str 7. 
Wilhelm-Str. 15. 


Basilius 


bis Lebensgrösse. köſtigung 


Kirchengelder (auch getheilt) 
ſind zu vergeben. Näh. Ausk. ertheilt 


Cigarren⸗Firma e. Reiſenden o. 
Agent. f. Reſtaur. u. Priv. Off. u. 
J. 4152 an Heinr. Eisler, Hamburg. 


1 kl. mah. Damenschreibtisch 


u. | grosse Hängelampe 
find Bäckerſtr. 43, II. zu verkaufen 


Tüchtiger Schloſſer 


auf Brunnen: ünd Rohrleitungen ſofort 
für dauernd geſucht. 

P. Hoffmann, Brunnenmacher, 
(4483) Karlſtraße 3. 


Wa 8 zu vermiethen bei 
4347) Bäckermeiſter O. Sztuezko. 


Ein. Laden 


(4462) 


abhanden 
Thorn. 


miethen. 


roßen Schäden, 
welche durch Hagelſchlag der ruſſiſchen Landwirthſchaft alljährlich g 


Thorn bei Anders & Cie., Brückenſtr. 18 und Breiteſtr. 46; Ida Beh⸗ 


tüchtiger Tapezier 
auf beſſere Magazinarbeit findet dauernde 
lohnende Beſchäftigung bei 
uandt, Dt. Krone. 


Eine geſunde Amme 
wird für ſogleich geſucht. 
Schulſtraße 23, 1 Treppe 
Mehrere junge Leute finden 
gutes billiges Logis mit Be: 


9 
Peuſion. 
Junge Mädchen auch jüngere Schüler 
Kaufm. Franz Tarrey, Altſt Markl 21. [und Schülerinnen finden ſofort oder 
Geg. M. 1080 — Fixum u. m, ſpäter freundliche Aufnahme und gute 
o. Proviſ. ſucht e. Ia. Hamburg. | Verpflegung in meinem Penſionat. 
Amalie Nehring. 


ine komfortable Balkon Wohnung 
Breiteſtraſte 37, Bel-Etage, 6 Zim, 
Badeſtube, Küche und Zubehör, zur Zeit von 
Herrn Julius Neumann, in 
Behr. Neumann bewohnt, 
1. April zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Este Stone von 3 Zimmern und 
Zubehör auch möblirt jefort zu ver- 


Köln, 2. November. Der „Köln. Volksztg.“ zufolge ſoll dem⸗ 
nächſt eine neue große Marineforderung in Ausſicht ſtehen. Man 
fordere in hohen Marinekreiſen einſtimmig neue Panzerkreuzer, denen 
nach der über die Seeſchlacht von Pula von Seiten des Admirals 
Werner und des öſterreichiſchen Admirals Freiherr von Sterneck 
geäußerten Meinung die Zukunft gehören ſoll. In Fachtreiſen gehe 
man ſo weit, eine ganze Flotte von Kreuzern zu verlangen. 

Algier, 2. Nobember. Heute früh um 8 Uhr zogen die ruſſiſchen 
Schiffe ihre Flaggen Halbmaſt und gaben durch 101 Kanonenſchüſſe 
die Nachricht vom Tode des Zaren kund. Sämmtliche hier ankernden 
franzöſiſchen und öſterreichiſchen Schiffe erwiderten die Kanonenſchüſſe 
der ruſſiſchen Schiffe Schuß für Schuß. 

London, 2. November. Beim Untergange des Dampfers 
„Wairarape“ in der Nähe von Neuſeeland ſind im Ganzen 135 
Perſonen ertrunken. 

— Nachrichten aus Shanghai zufolge ſind in den größeren 
Ortſchaften die Lebensmittel im Preiſe ſehr geſtiegen. Vielle icht ſteht 
eine Hungersnoth bevor, weil die Regierung die Erlaubniß zur 
Einführung von Reis zu ſpät ertheilt hat. Man befürchtet einen 
allgemeinen Aufſtand, da an verſchiedenen Orten ſchon jetzt ernſte 
Unruhen ausgebrochen ſind. 


Für die Redaktlon verantwortlich 5 Oswald Knoll in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 3. November 1894: 


5 über Null 1,64 Meter, fällt. 
e e ee unter Null Meter. 


Lufttemperatur: 3 Grad Celſius W. 
Barometerſtand: 28 Zoll 3 Strich. 
Bewölkung: bewölkt. 
Windrichtung: Sübweſt. 


| 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 3 November. . . 1,64 über Null 
A Warſchau den 31. Dftobber. . 188 „ 
2 Brahemünde den 31. Oktober. 864 „ 
Brahe: Bromberg den 2. November . . 5,38 „ „ 


Thorn, 3. November. 


Wetter trübe. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen etwas gefragter Mk. 126 pfd. 117 Mk. 130 pfd. hell 120 M. 
13304 pfd 1223 Mk. 
Roggen unverändert 1212 pfd 101 M. 12506 pfd. 102102 Mark. 
Gerſte helle mehlige gefragter 118/24 Mk. Mittelw. 1005 Mk. 
Hafer unverändert 102105 Mk. 


Bolegrapdßifche Schlufcourfe. 
Berlin, den 3. November. 


Tendenz der Fondsbörſe: feit. [ 3.11. 94.“ 2, 11.94. 


Wel 19 Banknoten p. Casa. 221,40 | 221,45 
Wechſel auf Warſchau kurz 218,75 | 218,75 
Preußiſche 3 proc. Conſols n 94,40 94,— 
FH 3½ proc. Conſols . 103,50 | 103,50 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 1 . 105,80 | 105,80 
Polniſche Pfandbriefe Alla proe . .» 67,90 67,75 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe. —.— —.— 
Weſtpreußiſche 3¼ proc. Pfandbriefe. 100,25 100,10 

g Disconto Commandit Antheile. 203,90 | 200,— 
Oeſterreichiſche Banknoten. 164,15 | 163,95 
Weizen: November...... 7 128,25 | 128,25 
ET 136,50 | 136,75 

loco. in New»))ort- r 57,— 56,1, 

Roggen: loco. . SAN Nee . 111,— | 110,— 
SRODEINDER. een. 110,25 | 110,25 
Dezember. 111,50 | 112,25 
Wan arte RN 116,50 |. 117,50 

Rüböl: Nope? lee Aula 44,10 | 43,50 
ROT AV a rer a areangeg 44,90 | 44,20 
Gyieltne si... 50er. looo en ee 51,30 51,40 
e eee URL NEHM 31,60 31,70 

Joer November. 0. Re‘ 35,60 35,60 


TORE Wa,, Te Rz 37,60 837,60 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3¼ reſp. 4 pCt. 


— — ͤ ͤ — — — — EEE 
W. giebt es theurere, luxuriöſer verpackte Toilette⸗ 


ſeifen, aber qualitativ beſſere und zur Erlangung eines 
ſchönen Teints wirkſamere als Doering's Seife 
mit der Eule giebt es abſolut nicht. Diese brillante, 
die Haut verſchönende Damentoiletteſeife iſt je nach Belieben des 
Einzelnen, parfümirt oder unparfümirt, und à 40 Pfg. zu haben in 


rendt, Kurzw.; Hugo Claaß; Ph. Elkan Nachfl., Breiteſtr. 82; A. Kirmes; 


Ant. Koczwara, Parf. u. Drog.; A. Majer, Breiteftr, 


Der Großherzog begiebt ſich nach Es übertrifft der in Geſchmack und Geruch angen. Holländ. Nauchtabak 
ivadia liegt die Zarin tant v. B. Becker Seeſen a. H. alle ähnlichen Fabrikate. 10 Pd. — Mk. 


Die Wohnung 


des Herrn Major v. Ca 

ſtraße 17 iſt ſofort zu dene N 
4391) G. Soppart. 

W beſteh. aus 4 Zim 5 

h U hnung, Suche Entree 8 Neben, 

gelaſſen jofort billig zu verm Breiteſtr. 21, II 


20 möbl. Zimmer 
werden für die Mitglieder der Geſellſchaft 
geſucht. Adreſſen bitte gefl. in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung abgeben zu wollen. 
Hochachtungsvoll die Direktion. 
ie 1. Etage, Bromberger Vorſtabdt, 


Fi aße 40, beſtehend aus 6 
e a 


ſo fort zu vermiethen. 
Alexander Rittweger. 


m Waldhäuschen find einige möbl. 
Wohnungen frei. 3023] 
öbl. Zimmer mit Penſion . 

M Mauerſtraße 36, 2 ende a 
Daſelbſt iſt guter Mittagstiſch zu haben. 


Nr. 257, 258 


Meldung 


J. Kösters Speiſew. 
Brückenſtraße 18. 


geb. Dietrich. 4380 


5 en ſich zu jedem 47 5 
eignet iſtvom 1. April 95. zu vermiethen. 1 a: 
Ww. 14. Wystrach, der N de Thorner Zeitung“, kauft 
Seglerſtraßze 17. zur 


Die Expedition. 


„Firma Kirchliche Nachrichten. 
iR vom 24. Sonntag n. Trinitatis, 4. November 1894. 
(4446) Evang. Gemeinde zu Podgorz. 


Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 


Evang. Schule zu Ottlotſchin. 
Nachmittags 2 Uhr: Gottesdienſt. 
Kollekte für den Bethausbau in Pelplin. 


H. Simon, Breiteſtraße 7. 


en 


* Staatsmedaille 1888.) 5 
lan versuche l. vergleiche nit anderem entölten Kakaopulver 


Hildebrand's 
Deutsehen Kakao, 


das Pfund ( Kilo) Mk. 2.40. 


Für die uns bei unſerem ſchmerz⸗ 
lichen Verluſte allſeitig erwieſene 
liebevolle Theilnahme, für die 
ſchönen Kranzſpenden und tröſtenden 
Geſänge, ſowie den lieben Kollegen 
für ihre Güte drücken wir wärmſten 
Dank aus. . 

Podgorz, den 3. November 1894. 


Nöske und Frau. 


Artushof. 


Sonntag, den 4. November er.: 
Großes 


Extra ⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regts. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Zur Aufführung kommt u. A.: 
Ouverture zur Oper: „Die luſtigen 
Weiber von Windſor“ Nicolai. 
„„Waldmeiſters Brautfahrt“ Roman⸗ 
tiſches Tongemälde (neu) Michaelis. 
„Martin⸗Walzer“ (Oberſteiger) neu 


Bekanntmachung, 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 


Monate Ottober Dezember er. reſp. für di 

Don Son Sender bilde n In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. In der Bahia 
= 2 * 2 n * * ” = 

Töchterſchul r ſtück (neu il . 
un er. Theodor Hildebrand & Sohn, Il. d. M3. d. Königs, Berlin. . 

10 Ver rnb, lite chule — (Streichquartett) Taubert. 
am Wiittuod, den 7. Never. ct, F ee n 

von Morgens 8¼ Uhr ab Pen Damentuch (4468) Königlich 3 

niglicher Muſik⸗Dirigent. 


erfolgen. 
Thorn, den 3. November 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß 
die ſtädtiſche Sparkaſſe Gelder auf Wechſel 
gegen 57 Zinſen ausleiht. (4481) 

Thorn, den 2. November 1894. 

Der Magiſtrat. 
Polizeil. Bekanntmachung. 
Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde 

werden daran erinnert, daß die für das 
laufende Halbjahr fällige Hundeſteuer binnen 
acht Tagen an die Polizei⸗Bureaukaſſe ab⸗ 
zuführen iſt, widrigenfalls die zwangsweiſe 
Einziehung erfolgen müſſe. 


4456] Eu B; 
] 1 zu Promenaden, Gesellschaftskleidern 


B. i 
und Pelzbezügen in 24 hellen und 5 Logen bitte vorher bei Herrn 


M 
dunklen Farben eyling zu beſtellen. 


empfiehlt die Tuchhandlung 


2 e Schüthenhaus. 


rr ese, deu 4. November er., 
— — —— — — 


® ro ß e 8 
Der wahre Fhrſus Streich⸗Concert 


= von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von 


d 5 Borcke (4. Pom.) Nr 21. 
der falſche Chriſtus Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
(Antichriſtus) und die Art und 


Hiege, Stabshoboiſt. 
Weiſe und Zeit ihres Erſcheinens. 1 0 


Zur Aufführung kommen u. A.: 
Vortrag 


Die Ouverturen: „Jeſſonda“ v. S 
N „ Spohr 
u. „Ilka 9. Doppler. „Nebelbilder“ 
Montag Abds. 8 Uhr in Nicolai’s Saal. 
Eintritt frei! 


Zur Pulz-Saison 


empfehle als ganz beſonders preiswerth: 
Ungarnirte Filzhüte v. 50 Pf. an 
n 


1® a» 

Garnirte Filzhüte y 75 Pf. a 
Perl-Aigrettes v. 10 Pf. an, Perlköpfe v. 20 Pf. an 
Lange Straußfedern 
(Amazonen) in einfarbig und ombriert von 75 Pf. an. Ferner 

5 2 3 . a . 
apihung erfolgen mü 100 Reihe, Fantasies, Strauss-Aigrettes, 
Die Xoligei-Bermaltung. Posen, Schnallen in Perlmutt, Stahl und Gold. 
Polizeil. Betanmmachung. |m UE” F 
x Firma Ulmer i r jä Zuthaten zur Garnirun 
15 15 Buber 1802 geldlaſten Breu 8 2 e in Wee denkbar billigsten Breiten. ELBE TER 
Aber af e do erste] Patentsammet in auen Sorben pro Meter 75 hf. 
Hutsammet in auen Farben auch ſchwarz v. 1,50 ME. an. 


Schuppens zur Petroleum⸗Lagerung 
gekündigt worden und läuft der Vertrag —ı N 4 g 
gemäß 5 9 — am 22. November d. Js. ab. Plüsche, Seidenbänder und Sammetbänder 
Hierbei machen wir darauf aufmerkſam, — zu jedem Preiſe. 


elle 


Fantaſie v. Lumby de. 


Das l. Symphonie-Concert 
- U, LUILUr-Yerein, 


Schützenhaus. e 


Nachmittags 5 Uhr 


* 


Dr eg — e e 5 =. Menu Dr. Rosenberg: Mittheilung von 
Ober- baden de . ren i gBeitpreußen 75 S. Kornb Um für Sonntag, den 4. November cr. Dr. Guttmanns Vortrag: 
vom 4. November 1884 angegebenen Bedin⸗ 3 Couvert 1 Mk. Ueber Dogmenbildung im Judenthum. 


* 


EEE EEE EM 


Handwerker⸗Verein. 
Zu dem heute Sonnabend ſtattfindenden 
Jahresfeſt des Schulvereins iſt auch 


der Handwerker⸗Verein eingeladen, welches 


gungen mit ortspolizeilicher Erlaubniß bezw. — 4 — 2 
nach Anzeige bei der Orts-Polizeibehörde 25 Amalie zrünberg = Nachf., 


Bouillon. 
erfolgen darf. (4476) 25. 4 
Thorn, den 2. November 1894. T horn, Seglerſtraße 25 Oxtail-Suppe. 


2 2 . — — 
Die Volizei- Verwaltung. ee e Kun IE "ee Filet à la Westmoreland. hiermit zur Kenntniß der Mitglieder gebracht 


Zwangsberſteigerung Londoner Phönix FTC 
Dienſtag, 6. Vovember er. u Rehbraten. ‚Kleinkinder-Bewahr- Verein. 
Mei Feuer-Assecuranz-Nocietät, — Baß ar I 


* 


werde ich an der Pfandkammer des Compot. — Speise. 


Königl. Landgerichts hierſelbſt gegr. 1782. 1 £ Nan au 
2 goldene Uhren nebſt Ketten Wir bringen hiermit zur l 2 * 2 2 Butter u. Käse oder Kaffee. A Nach 4 2. ember, 
wangsweiſe verſteigern. (4470 lin Thorn die bisher innegehabte Haupt⸗Agentur obiger Geſellſchaft niedergeleg 7 1 . L 
; Thorn, 5 3. N 1894 hat — daß wir dieſe Haupt⸗Agentur Herrn Kaufmann | F. Gr Unnau. in * ae re ie 
Sakolowsky, Gerichts vollzieher. Albert Olschewski in Thorn SSS Eintritt 25 Pf — e en 
Oeffentliche = Bee —— 5 . 

b ben. on 5 Uhr ab 
Zwangsberſteigerung.. Da gg ven 27. Ditober 1804. Ppokographiſches Atelier SGOAOERT 
Mitwoch, 7. November er., Die General- Agentur Kruse & Carstensen, eee, A. en 

Vormittags 11 Uhr HE. Rodenacker. Schloßſtraße 14 1 | Junfanterie-Megiments von der M arwit 


werde ich bei der Eigenthümerwittwe BER, vis-A-vis dem Schützengarten. (8. Pomm.) Nr. 61. 


Franziska Rybicka in Koryt bei Auf Obiges Bezug nehmend, empfehle ich mich zum Abſchluß von Ver⸗ Geſang unterricht fer 3 und reichhaltiges 


Swirczynko ii f Gebäude, Mobili Maſchinen und Fabriken gegen Feuer⸗ 2 ; rd beſtens geſorgt jein. 
; 2 ſicherungen auf Gebäude, obilien, ] und © 3 Mk., 
Der 2 wer — mai 1405 190 Exploſions⸗Schaden zu billigen 725 en (Stunde 3 Mt FE 8 1,50 Mt.) ie der uns Fern 
4 1 Oocha 501 2 x 2 
res 1 . argot Brandt reichen Beſuch bittet 
F Albert Olschewski. a re 1 ag Vers 
imangemee meeigem. (dr) | (4309 Schulſtraße Nr. 20, Atelier n 
orn, den 3. obember . 22 2 2 2 > H . 
Sakolowsky. Gerichtsvollzieber rr | Tür künstliche Haararbeiten ee eee eee 


85 Salon zum Damen -Frisiren. 
Münchener Fr. Hulda Hoppe, 


Die 
Loewen bräu. sn], Tanzſtunde 


r EEE 
er Losets 


Speeial-Arzt findet Dienftag, den 6. November im 
ö ER Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. Dr. Me er „museum fiat 
7 Geradehalter . Verkauf in Gebinden und Flaschen- ER |... Sind u M Carl Haupt. 
g 5 ür 3 Mark. ’ei 1 ö Cafe, Mocker. 
a . . . AB Josie d. 1. Rovenber 
er Aussch Baderstrasse K * > langt Bu 18-4 Tagen, wie, Geoher 5 
altete u. verzweif. e ebenf. in : 
nach fanifären Skür ein arozes Baugeſchäft und A EN Zei, Nur von sr: Martins-Haskenball 
Vorſchriften F 5 H f 2, u (auch | tage). berbunben nt a 
ai] Jar ein großes Bangeihan e I En: une 
Sä t li ſpaniſchen uſik⸗Kapelle un 
aner Dampfſägewerk in ſtpreußen Da her ch b . t einem ſchwarzen Kapellmeiſter direkt aus 
orſaſchoner auf dem Lande, wird ein theoretiſch gebildeter Bötte ETATPEITEN | Kamerun und einem gezähmten Affen. 


empfehlen 8 1 + Entree: Mastierte Herren 1 Mk., maskierte 
Pi 8 den dauerhaft und ſchnell ausge⸗ bn e er 
lein & Littauer, | Jimmerpolier, auch Techniker, bene ane e Sigi 


Altſtädtiſcher Markt 25. welcher die Arbeiten auf dem Zimmerplatz und auf auswärtigen Baut n beauf- II. re re ach near re 9 1 
ſichtigen ſoll, geſucht. Derſelbe as . A 1 7 lan Maurereimer ſtets vorräthig [abend von 9 Uhr ab im Bano e zu haben. 

3 abe ich eine ſein, daß er landwirthſchaftliche Bauten je entwerfen und veranſchlage . 79 

AR dem heutigen Tage habe ich ein kann. Reflektanten, welchen es um eine Lebensſtellung zu thun iſt, wollen Sämmil. Glaſerarbeiten Gasthaus zu Rudak. 

N Niederlage e und kurze d AR 1 H ar 9 \ ſowie Heute Sonntag: 

e ren bei Herrn ſprüchen bei freier Wohnung und Heizung sub E. 5 4. moncen⸗ i 

für meine Basta Biſpereinrahmungen Großes Canzuergnügen, 


i Expediti A.-G., Königsberg i. Pr. ein 5 
Reſtaurateur Barwich, Cul - Expedition von Haasenstein & Vogler A.-G., Königsberg U Pr. einſenden. werden ſauber und billig ausgeführt bei 


mer Von ſtadt errichtet. Ein ſehr gutes 5 Julius Hell, Srücenfir. 34, wozu ergebenſt einladet. Devvs. 
C. Schütze, D t il 0 a +. Hofmann im Hauſe des Herrn Buchmann. Achtung:! 

(4466) Bäcker meiſter. 2 All- esch ät Nr H 0 ch feine Tatelbutter Ta felbu tter Meine fag un and Beinge ich in Er⸗ 

A u — —ů .. ; : i ö ir anſtänd. Mädch. u. v. g. 

Det banden ace e, Brantwein und ier, circa 0 eee ee 


a e Apfiehlt Manse, Gerechteitraie 11. ſuchen dürfen. Jedes verdächtige Mädchen w. 
r 3 Dun franfo, in Meine Wohnung befindet ſich ohne w. aus dem Local entfernt. 


NB. Die Herr „erjucht, mich hierbei 
Bell Sf. Sea l Seglerſtraße 6, unterſtützen u. Al a A Se 2 
50 \ Hof links, 1 Treppe. 


er 15 1 enter Hotel Muſeum. 
aſ. könn. ſich 2 erfahr. Tanzordner melden. 
.Makowski,| Zwei Siätter, Lotferie-Liſte 
Schornſteinfegermeiſter. 1 Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Da nf 95 115 000 Mark Jahresnmſatz, der ſich 
3 14 ® 1 N 1 l | weientlidy erhöhen läßt, zu vergeben. 
nimmt entgegen (4463) Nur tüchtige und cautionsfahige Be⸗ 
J. v. Stablewska, Koppernikusſt. 7, I.] werber finden Berückſichtigung. Offert. 


Wasch- und Platt Anstalt, |" die be. b. B. entgegen. 
7 „ ＋—— ——xs«ßX—ÄðU.H. [22 
N stellungen per Poſtkarte erbeten. öbl. Zim. u. Kab. m. auch o. Bur⸗ eee je 5 m, 8 n ep. 
Dean Netziadi Kolonie Were 33. Mc laß g. v. Brückenſte. 28, I. Werne F. Stopham- 


Drud und Verlag der Nachebuchdrucerei Ernst Lambeok in Thorn. 


Zwei Blätter, Lotterie⸗Liſte und 


— 


